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Frankfurter Lotterie) In der am 20. Yu ſtatt⸗ 
gebabten Ziehung der dritten Klaſſe fiel ein Gewinn von 15,000 & 
auf Nr. 1688. 1 Gewinn von 3000 % auf Nr. 10,370. 1 Ge⸗ 
winn von 2000 ½ auf Nr. 1422. I Gewinn von 1000 au 
Nr. 18,779. 3 Gewinne von 400 42 auf Nr. 12,339 21,670 
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Trelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ö 8 anbijde ? n 23. Juli, 74 Uhr Abends. 

Karlsruhe, 23. Juli. Deutſche Truppen ſprengten 
gen die feſte Rheinbrücke zwiſchen Kehl und Straß⸗ 

urg mit beſtem Erfolge. 

Paris, 23. Juli. Das „Journal offieiell“ veröffent⸗ 
licht die Proelamation des Kaiſers Napoleon an das fran⸗ 
zöſiſce Volk. Dieſelbe geht davon aus, daß ſich das Ehr⸗ 
gefühl der franzöſiſchen Nation mit unwiderſtehlicher Macht 
erhoben habe, ſeitdem man wahrgenommen, wie Preußen 
trotz der verſöhnlichen Geſinnung er von dem gu⸗ 
ten Willen und der Laugmuth dieſer Nation keine Notiz 
genommen, ſondern durch ſein Auftreten überall zu über ⸗ 
iriebenen Rüstungen, die Europa in ein Heerlager ver ⸗ 
wandelt, Anlaß gegeben. Dem gegenüber entfalte Frank⸗ 
reich wiederum die Fahne, welche die eiviliſatoriſchen 
Ideen der großen Revolutionen überall nur: 
tragen. — Napoleon erwähnt alsdann, daß er 
ſich an die Spitze der Armee fielen und ſeinen Sohn mit⸗ 
nehmen werde, damit dieſer die Gefahren derjenigen theile, 
welche für das Vaterland kämpfen. Die Proclamation 
erwähnt darauf noch eines Zwiſcherfalles, welcher den 
5 Ernſt der Situation enthüllt habe. Nachdem 


hör geſchenkt, habe ſich im ganzen Lande der Ruf nach 
teg bernehmen laſſen. Der Krieg jet nicht gegen Deutſch⸗ 
land gerichtet, deſſen Unabhängigkeit man reſpeetire, man 
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Berlin, 23. Juli. Der Großherzog von Mecklenburg ⸗ 

Strelitz ſtellte ſich dem Könige von Preußen zur Dis⸗ 

pofition behufs Berwendung im Kriege gegen Frankreich. 
London, 23. Juli. Die engliſche Bank hat ihren 

Diseont auf 4 Proeent erhöht. 


Der franzöſiſche Angriff. ; 
Als jene zwei Operations⸗Richtungen, welche den 
Schauplatz der nächſten Kämpfe bilden dürften, wurde von 
inem militäriſchen Mitarbeiter der „N. fr. Pr.“, der wir 
die folgende Darſtellung entnehmen, ſüdöſtlich der Moſel und 
ihrer Thalbegleitung jene Zone bezeichnet, welche ihre Be⸗ 
grenzung durch die Orte Metz, Pfalzburg, Lauterburg, Bin⸗ 
en und Würzburg findet, während nordweſtlich der Moſel⸗ 
inie das Theater der erſten Zuſammenſtöße durch die 
Plätze Verdun, Metz, Pfalzburg, Coblenz, Bonn, Köln firirt 
iſt. Frankreich dürfte ſchon darum die Initiative een, 
weil die Möglichkeit des Erfolges feiner Waffen im Ueberfall 
wurzelt Durch jene zwei Haupt⸗Operations⸗Richtungen und 
durch den Bug der Eiſenbahnen find auch die Concen⸗ 
trirungs⸗Rayons der beiden Kriegführenden gegeben. Die 
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r franzöſiſche Armee wird ſich an der Nordoſtgrenze in dem 


reußen hierbei den Reelamationen Frankreichs nicht Ge⸗ 

wolle nur, daß die verſchiedenen deutſchen Völker über daß vie framöſiſche 
Geſchige rel entjcheiden fönnten, 

eiſte und die Zukunft ſichere, einen 
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Sonntag, 24. Juli. (Morgen- Ausgabe.) 


1870. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Bain A. —— Rud. Moffe; in Leipzig: Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Bogler; in Frankfurt a. 
M.: Jüger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann -Hartmann's Buchhandl. 
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Raume zwiſchen Thionville, Metz, Nancy, Straßburg und 
Lauterburg gegenüber der Saarlinie und der Rheinpfalz ſam⸗ 
meln. Sie kann ihre Streitkräfte im geeigneten Momente 
entweder nördlich zwiſchen Thionville und Metz ſammeln und 
dann den Marſch über Luxemburg und Trier gegen die Rhein⸗ 
linie Coblenz⸗Bonn⸗Köln⸗Düſſeldorf antreten oder aber die 
Concentrirung im Südoſten, etwa zwiſchen Pfalzburg, Lauter⸗ 
burg und Straßburg, bewirken und von dieſen Punkten aus 
durch die Pfalz über Zweibrücken, Landau, Kaiſerslautern, 
70 8 an die Rheinlinie Mainz- Mannheim Germersheim 
rücken 


Ob die Franzoſen in dieſem Falle bei Speyer oder 
Mannheim oder bei Lauterburg unter dem Schutze der eige⸗ 
nen Kanonen dieſer Feſtung oder ſelbſt viellticht theilweiſe 
bei Straßburg über den Rhein gehen, hängt wohl nicht 
allein von der Dispoſition, als vielmehr vom Zufalle und 
dem Verlaufe des Uebergangs⸗Manövers ab. Auf vielen 
Punkten werden natürlich wirkliche und Scheinübergänge ver⸗ 
ſucht werden, von denen manche gelingen, manche aber auch nicht 
gelingen werden. Findet der Uebergang der Hauptmaſſe nördlich 
der Neckarmündung ſtatt, ſo iſt dies jedenfalls für die franzöfiſche 
Armee beſſer, d enn dann erſpart fie ſich einen Uebergang des 

eckar und kann durch Beſetzung der Neckarlinie bis Eber⸗ 
bach und des Odenwaldes bis zum Mainbug bei Wörth eine 
ſtarke Stellung einnehmen, deren rechte Flanke gegen Süd» 
deutſchland geſchützt iſt. 

! Es fragt ſich nun, welche der beiden Haupt⸗Opera⸗ 
tions⸗Linien von den Franzoſen zu einem etwaigen An⸗ 
griffe benützt werden wird. Wahrſcheinlich wird Frankreich 
in dem erwähnten Concentrirungs⸗Rayon nur eine große 
Armee aufſtellen, die ſich bei Beginn der Operationen in 

zwei Theile, und zwar in eine große Hauptarmee und in 

eine Nebenarmee trennt. Die Hauptarmee könnte dann ent⸗ 
weder die nördliche Operationslinie benützen, in welchem 

Falle der Nebenarmee die Aufgabe zufallen würde, im Süden 

an den Main zu rücken, um von hier aus die ſüddeutſchen 

Contingente von der Vereinigung mit der preußiſchen Nord⸗ 

armee abzuhalten und im Berfolg der Operationen ſelbſt 

Süddeutſchland zu erobern. Der zweite mögliche Fall wäre, 

auptarmee 8 

nimmt. Alsdann würde dieſe kleinere Armee die Beſtim⸗ 
mung erhalten, im Norden Luxemburg zu nehmen und dann, 
geſtützt auf das Feſtungsdreieck Longwy, Luxemburg, Thion⸗ 


we ea Dep it ber Defenfive zu bleiben und etwaigen 


Ob nun die franzöfiſche Hauptarmee im Süden oder 
Norden gegen das Herz Deutſchlands zieht, die Beſetzung 
Luxemburgs durch die Franzoſen muß unbedingt jever 
Operation vorangehen und zwar im erſteren Falle, um Paris 
zu decken, im letzteren, um den Marſch nach Düſſeldorf, Cöln 
und Bonn, der über Luxemburg führt, überhaupt effectuiren 

zu können. Dieſe Betrachtungen en wohl mehr als alles 
Andere geeignet, den hohen Werth der Feſtung Luxemburg 
für Deutſchlands Vertheidigung darzulegen und den Fehler, der 
durch die Räumung derſelben von Seite Preußens gemacht 
wurde, in noch grellerem Lichte erſcheinen zu laſſen. Was den 
Werth der beiden Haupt-Operations- Richtungen der Franzo⸗ 
few betrifft, fo muß bezüglich der nördlichen Operations⸗ 
linie hervorgehoben werden, daß ſie in gewiſſen Richtungen 
eminente Vorzüge befigt. Paris bildet bekanntlich in Frank⸗ 
reich den Centralpunkt aller Intereſſen und Kräfte des Staa⸗ 
tes; ein Angriff der Franzoſen gegen Deutſchland wird daher 
in den innerſten Fäden ſeines Entwurfes ſtets auf Paris 
zurückzuführen ſein. Die kürzeſte Richtung von der deutſchen 
Grenze nach der franzöſiſchen Hauptſtadt führt aber von 
Saarlouis, Luxemburg und Trier aus. Da jedoch eine Ope⸗ 
—— . EEE  ERBEETTLSTERNERK LTE 
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Le Duc de Gramont. 


Je hervorragender die Rolle ift, welche der Due de 
Gramont zur Herbeiführung des Confliets zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland geſpielt hat, um fo mehr verlohnt es 
ir der Mühe, die Antecedentien dieſes Sprößlings eines der 

teften franzöſiſchen Adelsgeſchlechter in Betracht zu ziehen, 
um feine gegenwärtige Haltung im Dienſt der Revolution 
zu erklären. Der Due de Gramont hätte nach der Anſicht 
der „Kreuz Ztg.“ durch Familien⸗Traditionen wie durch per⸗ 
ſönliche Gefühle dem franzöſiſchen Königthum anhänglich er⸗ 
halten werden müſſen. Aber in der jüngſten Vergangenheit 
batte er ſchon ſchlimme Beiſpiele. Sein Vater, einſt der 
Vertraute des Herzogs von Angonleme, machte während der 
errſchaft Louis Philipps feinen alten Beziehungen und 
erpflichtungen wenig Ehre; er wie der Sohn ſind Beiſpiele 
der Leichtigkeit, womit man in Frankreich die anſcheinend 
engften und dauerbafteſten Bande zerreißt, eine Leichtigkeit, 
die keiner Dynaſtie, welche immer ſie ſein möge, in dieſem 
Lande Dauer verſpricht. Der Due de Guide (fo hieb der 
jegige Chef der Familie bei Lebzeiten feines Vaters) hatte 
unter den nächſten Verwandten noch ein anderes ſchädliches 
Beiſpiel vor ſich, feinen mütterlichen Oheim, den ebenſo ta⸗ 
lentvollen wie moraliſch verkommenen Tomte d'Orſoy. Er 
wurde mit dem um ein Jahr jüngeren dern, von Bour⸗ 
deaux (Graf Chambord) erzogen — und der Mann, welchen 
alle Gefühle der Dankbarkeit und Ehre an den Grafen v. 
Chambord hätten feſſeln müſſen, wandte dieſem den Rücken, 
um erſt unter der Juli⸗Dynaſtie Dienſt zu ſuchen, dann ſich 
Louis Bonaparte mit Oſtentation anzuſchließen. Er verdiente 
es vollkommen, daß ihn keiner von denen mehr grüßte, in 
deren Herzen ein Gefühl für die in dieſem Fall mit Füßen 
getretene perſönliche Pflicht geblieben war, daß die Bourbo⸗ 
nen ihn mit zwei Anderen von den Millionen Franzoſen 
pus ſchloſſen, denen fie nichts nachtrugen. Der Due de Guiche, 


arm, aber an Luxus gewöhnt, ein Beau von reinſtem Waſſer 
und in Galanterieen aufgewachſen, ſchloß eine Geldheirath, 
die ihm von einer Engländerin vorgeſchlagen wurde, der er 
den Hof machte, und trat in den diplomaliſchen Dienſt des 
Kaiſerreichs, erſt als Geſandter an ein paar deutſchen 
Höfen, dann in Turin, endlich — Duc de Gramont 
geworden — in Rom. Hier bat er eine Rolle ge 
ſpielt, von welcher ſich nur ſagen läßt, daß ein Mann von 
Charakter ſich nicht vazu hergegeben haben würde, die aber 
der ganzen italieniſchen Politik ſeines Gebieters entſprach, 
der in Rom einen gut klingenden Namen brauchte und den 
Mann fand, dertihm den Namen zur Verfügung ſtellte. Der 
franzöſiſche Botſchafter hat all die Tergiverſationen der Na⸗ 
poleoniſchen Politik vom Jahre 1859, durch welche der Graf 
Cavour ſich kluger Weiſe nie beirren ließ, vor den päpſtlichen 
Minifterien zu vertreten gehabt. Er hat ſich dann zu der 
Komödie vom September 1860 hergegeben, die für das päpſt⸗ 
liche Gouvernement zur Tragödie ward. Als der piemonte⸗ 
ſiſche Ueberfall drohte, hat er dies Gouvernement verfichert, 
daß Frankreich ihn nicht dulden werde, und ſeine Depeſche an 
den franzöfiſchen Conſul in Ancona hat den General Lameri⸗ 
ciere vollends irre geleitet und zum Verluſte des Reſtes des 
kleinen Heeres beigetragen. Der Baron Talleyrand wurde 
von Turin abberufen, um bald zurückzukehren; der Due de 
Gramont blieb in Rom, in welcher Poſition, mag man ſich 
denken. Der Wiener Bolſchafterpoſten belohnte die geleiteten 
Dienſte. Auf dieſem iſt er geblieben, bis er zum Unglück für 
Deulſchland und — Frankreich das auswärtige Minifterium 
übernahm. Man war hier geneigt, feinen erſten Ausfall für 
eine heimathliche Gasconade zu halten. Denn der ſchlimmen 
Antecedentien ungeachtet, konnte Niemand daran glauben, 
daß ein alter Diplomat in ſolchem Maße allen Traditionen 
ins Geſicht ſchlagen, daß Einer, der durch Geburt ein ‚grand 
seigneur fein ſollte, die Rolle des ärgften politiſchen Abend⸗ 
teurers ſpielen würde. Aber der Due de Gramont hat beides 


elbſt dieſe Aufgabe über⸗ 


Preußen vom Rieder-Rhein auf Paris ent - 


rationslinie am beſten damit vertheidigt wird, daß man auf 
ihr ſteht, ſo ergiebt ſich die Wichtigkeit der nördlichen Ope⸗ 
rationsrichtung für Frankreich. Ein weiterer Vortheil dieſes 
Weges iſt, daß, wenn die Franzoſen auf ſelbem vorrücken, 
ſie das ganze linke Rheinufer gleichſam mit Einem Schlage 
in die Hände bekommen, da die preußiſche Nordarmee ſich 
unftreitig hinter die Rheinlinie Coblenz⸗Cöln zurückziehen 
wird. Von hier aus könnten aber dann die Preußen jeden 
Moment in die rechte Flanke der in ihrer Front einen Flan⸗ 
kenmarſch vollführenden Franzoſen fallen und fie im Falle 
des Sieges nach Belgien und von ber kürzeſten Rückzugs rich 
tung nach Paris abdrängen und dieſer Umſtand involvirt deu 
großen Nachtheil dieſer Operationslinie für die Franzoſen. 
Die nördliche Operationsrichtung iſt jedenfalls diejenige, 
welche mehr Erfolg verſpricht, ihre Benützung erfordert aber 
auch bedeutende Kühnheit und ſchließt große Gefahren in ſich. 

Dagegen führt die ſüdliche Operations⸗Richtung 
allerdings nicht ſo ſchnell zum Ziele, iſt dafür aber auch 
ſicherer. Die Franzoſen haben hier mehrere Feſtungen, ſo 
z. B. in der Pfalz Landau und Germersheim vor ſich und 
müſſen ſich auch vor Mainz und Raſtatt in Acht nehmen und 
werden außer dem Rhein auch noch den Main und vielleicht 
auch den Neckar zu überbrücken haben. Das Borſchreiten wird 
langſam Schritt für Schritt und ohne augenblicklichen großen 
Erfolg, aber dafür ſicherer ſtattbaben können. Benützt die 
Hauptarmee dieſen Weg, ſo wird aber auch der Erfolg gegen⸗ 
über den Südſtaaten ein größerer fein, und endlich werden 
die Operationen auch vom Main aus, wie 1806, gegen Ber ⸗ 
lin fortgeſetzt werden können. Allerdings müßten die Fran⸗ 
zoſen in dieſem Falle es ihrer Nebenarmee überlaſſen, Luxem⸗ 
burg⸗Metz, alſo die kürzeſte Linie nach Paris, zu vertheidigen. 

Welchen der beiden hier vorgezeichneten Wege die fran⸗ 
zöſiſche Hanptarmee nehmen wird, läßt ſich natürlich im vor⸗ 
aus nicht beſtimmen; hängt ja doch im Kriege ſo viel vom 
Zufalle ab, und handelt es ſich ſchließlich auch darum, wo 
Preußen das Gros ſeiner Armee ſammelt. Ein dauernder 
Erfolg im Kriege wird eben nie durch Beſetzung ſogenannter 
militär⸗geographiſch werthvoller Objecte, ſondern immer nur 
durch den Sieg in der Schlacht über die Hauptarmee des 
Gegners errungen. b 


* Berlin, 22. Juli. Ueber die Heeresbewegungen 
geht der „N. fr. P 
Preußen bedeutende Maſſen Streitkräfte im Badiſchen 
anſammeln, um, wie man annimmt, einen franzöfiſchen 
Uebergang im Süden des Mains rechts faſſen zu können. 
Dieſe Nachricht erſcheint nicht recht glaubwürdig; dieſe 
Truppenbewegung iſt wohl hauptſächlich auf Täuſchung des 
Gegners berechnet. Die preußiſche Hauptarmee würde durch 
ein ſolches Vorgehen den ſtrategiſchen Durchbruch Napoleons 
zwiſchen Nord» und Süddeutſchland in der Richtung des 
Main erleichtern und im Falle ſie zurückgedrängt werden ſollte, 
vielleicht nicht mehr im Stande ſein, Norddeutſchland, die 
eigentliche Kriegsbaſis, zu erreichen. Unſere Armee muß bei 
ihrer Aufſtellung zur Vertheidigung der Rheinlinie haupt⸗ 
ſächlich von dem Geſichtspunkte ausgehen, die Verbindung 
mit dem Norden zu erhalten. Als eine ſolche vorzügliche 
Centralſtellung muß die Rheinlinie Mannheim ⸗Mainz⸗ 
Coblenz charakteriſirt werden. Rücken die Franzoſen durch 
Süddeutſchland vor, ſo können die Preußen von hier 
aus durch einen Stoß nach Süden die franzöſiſche Javaſions⸗ 
Armee in ihrer linken Flanke bedrohen; rücken jene 
aber weſtlich der Moſel gegen den Niederrhein vor, dann 
genügt eine Offenfive von Coblenz aus, um die franzöſiſche 
Armee nach Belgien zu drängen. Wir find der Ueberzeuzung, 
daß die preußiſchen Generale die Concentrirung ihrer Haupt⸗ 
maſſen nächſt der Mainmänbung vornehmen. Napoleon weiß 
dies ganz gut, findet die Situation für einen Angriff zu ge⸗ 
EPF 


ethan — der Mann, der vierzehn Tage zuvor den Frieden 
für „geſicherter als je“ erklärte, hat keinen Anſtand genom⸗ 
men, ſich als Lügner vor aller Welt zu proſtituiren. Ueber 
den Duc de Gramont kann nur eine Stimme ſein, wie immer 
die politiſchen Anſichten ſein mögen. a 


— Ein Pariſer Journal, das einen ſehr geleſenen Roma 
gegenwärtig veröffentlicht, fürchtet in Anſehung ber neueſten — 
litiſchen Lage, daß dieſer nicht mehr ziehen werde. Der Re dacteur 
des in Rede ſtehenden Blattes berief daher den Verfaſſer des 
Romans zu na, um der n Gefahr vorzubeugen, und es 
entſpann ſich folgender Dia ; — „Ihte Arbeit geht“, begann 
der Redacteur, „die Geſchichte iſt ſpannend, aufregend, lebendig. 
Die Abonnenten find zufrieden und die Zahl der täglich abgeſetz⸗ 
ten Exemplare mehrt ſich. Aber ...“ — „Aber,“ w ederholte der 
Romanſchreiber betreten. — „Aber ich kann Ihnen nicht verheh⸗ 
len, daß Ihrem Roman, der zur Zeit der erſten Revolution Di 
in der 1 Weltlage etwas fehlt.“ — „Was fehlt denn?“ 
— Ein Breuße! Ste müſſen um jeden Preis ein preußiſches 
Ungeheuer in ihren Roman einſchmuggeln — einen Kerl, der gan 
Frankreich roh verſchlingen will, und dann wird es gut ſein. 34 
techne auf Sie, mein Lieber!“ — Der Verfaſſer fagte zu und 
in einer der nächſten Fortſetzungen ſeines Romanes wird der eins 
geſchmuggelte Preuße aufmarſchiren, einige Raubmorde vollziehen 
und mehrere kleine Kinder ſpießen. 

— [Durch ein amerikaniſches Duell] wurde die Fa⸗ 
milie des . Bürgermeiſters von Prag, Dr. Alaudy, in 

e 


rößte Theilnahme in der Stadt. Es verlautet, ameri⸗ 
fanſſches Duell vorliege. enen 


r.“ eine Nachricht zu, derzufolge die 
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faͤhrlich und zögert daher, hoffend, wir werden uns durch das 
lange Zuwarten ermüdet, zu einer falſchen Bewegung verlei⸗ 
ten laſſen. Denn jede Bewegung involvirt einen Moment 
der Schwäche für die executirende Armee. Auf ſolchen Mo⸗ 
ment ſcheint Frankreich zu lauern. — Wie die franzöſiſche 
Diplomatie über den Krieg denkt, erhellt aus der That- 
ſache, daß eins der erſten Mitglieder der franzöſiſchen Bot- 
ſchaft fein hieſiges Quartier gar nicht gekündigt, ſondern, 
als er abreiſen mußte, die Schlüſſel und die ganze Einrich⸗ 
tung ſeinem Bedienten übergeben hat, indem er zu ſeinem 
Wirth äußerte: Es würde doch nicht viel werden, der ganze 
Krieg ſei ja doch bloß von zwei Frauenzimmern hervorgeru⸗ 
fen und er hoffe am 1. October wieder hier auf ſeinem Poſten 
zu ſein. Sollte der Diener eingezogen werden, ſo möge er 
die Schlüſſel dem däniſchen Geſandten zur Aufbewahrung 
gebeu. 

* [Der Reichstagsabg. Ludwig Bamberger] 
ſchreibt uns aus Mainz, 19. Juli, daß für ihn bereits am 
6. Juli nach der Erklärung Gramonts klar geweſen fer, 
daß der Kaifer den Krieg wolle und daß ein forgfältig vor⸗ 
bereiteter Plan zum Ausbruch gekommen. Es iſt, ſo fährt 
Herr Bamberger fort, bekannt, daß Louis Napoleon Jahre 
lang ſtille und zähe über einen Schachzug brütet, ſei er ein 
kluger oder ein thörichter, und nach unzähligem Schwanken 
und Zögern über die Richtigkeit des Moments endlich zu⸗ 
greift. So ſchildern ihn Alle, die ihn aus der Nähe kennen. 
So charakteriſirt ihn feine Vergangenheit. Aber man könne 
Napoleon nur für die That ſelbſt verantwortlich machen, die 
intellektuelle Urhebecin iſt die franzöſiſche Nation. Ich ver⸗ 
ſtehe unter Nation hier niche die Einzelnen der 38 Millio⸗ 
nen, die in ihrem Hauſe zum größten Theil friedlich denken, 
ſondern den die öffentliche Meinung färbenden Theil der 
oben auf ſchwimmt, und für den jede Nation mit ihrem 
Kopf verantwortlich iſt. Dieſer Theil hat ſeit vier Jahren 
geknirſcht gegen Sadowa und Preußen als den frechen neben⸗ 
buhleriſchen, unberechtigten Emporkömmling zu demürhigen 
begehrt. Des Kaiſers Verlegenheiten haben nur abgelauſcht, 
was er thun mußte um der „Nation“ das Maul zu ſtopfen. 
Jetzt proteſtirt H. Thiers; aber wer hat mehr gehetzt, als 
er? Leſen Sie Jules Favres frühere Reden über Deutſch⸗ 
land, Jules Ferry's blödſinnige Ausbrüche gegen die Gott⸗ 
hardtbahn, ja leſen Sie das Manifeſt der äußerſten Linken, 
worin Sadowa als eine Nationalſchande neben Mexiko figu⸗ 
rirt, und fragen Sie ſich: wer hier die Sünde trägt: der 
Kaiſer oder die öffentliche Meinung? Ich will ihn wahrlich 
nicht weiß brennen; wenn die Sünde der Nation iſt, fo iſt 

die Unthat ſein. Der Plan ift fein Werk und das Werk de⸗ 
rer in feiner Umgebung, welche die Rolle feines böſen Genius 
übernommen haben. Es iſt ein wechſelſeitiges Heraufbeichwö⸗ 
ren der böſen Geiſter, welche im Kaiſer und in der Nation 
liegen. Nur davon ſei man überzeugt, und ich weiß es: 
Mancher jenſeits des Rheins weint blutize Thränen über 
die raſende Verirrung, in welche ſein Volk ſich treiben ließ. 
Von denen, welche ſo lange „Sadowa“ ſchrien, um den 
Kaiſer zu ſtürzen, zittern jetzt viele, daß ſie ihn durch die 
Barbarei des Kriegs nur möchten befeſtigt haben. Wer die 
Franzoſen kannte, durfte niemals die Gefahe dieſes Kriegs 
für beſeitigt halten. Seit 1861 habe ich in allem, was ich 
über ſie ſchrieb, darauf hingewieſen, und aus gleichem Grunde 
ſprach ich ſtets offen gegen einſeitige Enlwaffnung. Es 
mußte ſo kommen, und weil es ſo kommen mußte, iſt es gut, 
daß es kam. Ich habe Grund zu glauben, daß trotz allem 
fran zöſiſchen Kriegseifer und Kriegstalent ſchon jo Manchem 
an der Seine klar zu werden anfängt, daß man uns endlich 
über die Verlegenheit hinausgeholfen: wie Deutſchland fertig 
zu machen. Die Lokomotive am Main hat Kohlen und 
Waſſer gefaßt. Napoleon hat gepfiffen. Wir fahren zu und 
glückliche Reiſe Kronprinz von Preußen!“ 

— Das Gerücht von einer Einberufung des Landtags, 
behufs Verlängerung der Legislaturperiode, iſt bis fetzt nicht 
begründet. Einerſeits läuft das Mandat der Landtagsmit⸗ 
glieder noch bis zum 15. November cr., andererſeits werden 
anderweitige Vorlagen an denſelben von der Regierung vor⸗ 
erſt nicht für nöthig gehalten. — Die Bildung des Garan⸗ 
tie⸗Vereins, der mit 5 Mill. ½ der Börſe Behufs 
prompter Erfüllung der Engagements zu Hilfe kommen will, 
iſt heute definitiv zu Stande gekommen, nachdem die Preuß. 
Bank auf die ſolidariſche Haftbarkeit der großen Firmen, 
welche ſich bei der Bildung dieſes Vereins betheiligt haben, 
verzichtet hat. 

— Die Commandoſtellen für die Armeecorps des 
Nordd. Bundes find in folgender Weife beſetzt worden: Das 
Gardecorps wird commandirt von dem Prinzen Auguſt 
von Württemberg, das erſte Armeecorps von dem Ge— 
neral v. Manteuffel, das zweite vom General v. Fran⸗ 
ſecky, das dritte vom General v. Alvensleben II., das vierte 
vom General v. Alvensleben I., das fünfte vom General 


"st Kicchbach, das ſechſte vom General v. Tümpling, das 


fiebente vom General v. Zaſtrow, das achte vom General 
v. Göben, das neunte vom General v. Mannſtein, das 
zehnte vom General v. Voigts⸗Rheetz, das eilfte vom 
General v. Boſe und das zwölfte vom General Kronprinz 
von Sachſen. 

— Gegenwärtig hat im Kriegs miniſterium eine per⸗ 
manente Commiſſion von Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Directoren ihren Sitz, zu welcher von jeder deutſchen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaft ein Mitglied deputirt if. Diele Centra⸗ 
liſation ermöglicht es, daß alle Dispoſitionen im Miniſterium 
in Betreff der Truppenbeförderungen unverzüglich zur Aus⸗ 
führung gelangen können. Zugleich aber wird dadurch jeder 
Verzögerung beim etwaigen Uebertritt der Truppen auf die 
Bahn einer anderen Geſellſchaft vorgebeugt, da die, anwe⸗ 
ſenden Deputirten in der Lage find, auch über den Anſchluß 
der Züge ſofort die nöthigen Vereinbarungen zu treffen. 
Eine derarige Einrichtung beſtand während des Feldzugs 
von 1866 noch nicht. ö 

* [Bebel und Liebknecht] haben, wie das von den⸗ 
ſelben zu den Protocollen des Reichstages gegebene Schrift: 
ſtück dies ſagt, die Sriegs-Anleibe nicht bewilligt, weil 
das ein Verlrauensvotum für die preuß. Regierung wäre, 
ſie haben ſie auch nicht verweigert, weil das wieder eine 
Billigung der frevelhaften Politik Bonapartes wäre. Alſo 
baben ſie ſich „als ſoziale Republikaner und Mitglieder der 
internationalen Arheiter⸗Aſſociation“ lieber der Abſtimmung 
enthalten. Auch ein Standpunkt! 

* Der er veröffentlicht das Geſetz, betreff. den 
außerordentliche Geldbedarf der Militär: und Marinevermaltung ; 
ferner das Geſetz, betreff. die zu Cunſten der Militärperſonen 
eintretende Einſtellung des Cipilpropeßverfahrens, und das Geſetz, 
betreff. die Wen öffentlicher Darlehnskaſſen und die Aus⸗ 
gabe von Darlehnskaſſenſcheinen. 

Stettin, 22. Juli. 


haben ſich 31 erboten, zuſammen täglich 127 Centner Mehl zu 
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Von den hieſigen Bäckermeiſtern 


Kommisbrod für das Proviantamt zu verbacken, aber een 
folgender Worichlag gemadıt: „ In Grwägung 1) dab manche 
noch folgender Vorſchlag gemacht: „ rwägun aß manche 
bee Bäcker nicht in * Haden von Kommisbrod geübt ſind, 


ift der hieſigen Intendantur aus der Mitte einer Bäcker⸗V 


alſo möglicherweiſe daſſelbe nicht in beſter Qualikät liefern 
könnten, in Erwägung, 2) daß zur Armee nicht allein Leute 
aller Stände, ſondern auch 45 vorgerückten Alters eingegogen 
find, welchen das ſchwerverdauliche Kommisbrod Indigeſtionen 
oder ſonſtige Geſundheitsſtörungen verurſachen, fie alſo bald ins 
Lazareth liefern und zu Kriegszwecken untauglich machen würde, 
erbieten wir uns, das gewöhnliche feine Roggenbäckerbrod aus 
unſerem eigenen Mehle zu einem zu verabredenden civilen Preiſe 
in beftimmten Quantitäten zu liefern, das leichter verdaulich iſt.“ 
Auf dieſe Propoſition, welche der hieſigen Intendantur durch 
eine Deputation übermittelt wurde, ſoll heute ae 6 Uhr 
eine definitive Antwort erfolgen. (Od.⸗Z.) 
Karlsruhe, 21. Juli. Keines der Gerüchte von 
Grenzüberſchreitungen oder Vorrücken der Franzoſen 
auf badiſches Gebiet beſtätigt ſich. Raſtatt iſt ſtark beſetzt. 
Es iſt gleichfalls irrig, daß bereits eine Beſetzung 
Ludwigbafens durch 20,000 Preußen ſtattgefunden 
habe. Auf der franzöſiſchen Oſtbahn zwiſchen Baſel 
und Straßburg geht täglich nur noch ein Perſonenzug; die 
Bahn iſt von Truppentransporten in Anſpruch genommen, 
welche von Beſangon und Lyon Truppen gegen den Rhein 
führen; ihre größere Anhäufung in dem Winkel zwiſchen der 
Schweiz, Baden und Frankreich bei Bafel iſt wohl nur 
momentan und die Beſorgniß eines dortigen Rheinüberganges 
ſchwerlich begründet. An der ſchweizeriſchen Grenze bei Bafel 
hat die Beſetzung durch den ſchweizeriſchen Auszug ſchon am 
16. d. begonnen. — Die Wehrpflichtigen aus dem ſüdlichſten 
Baden, öſtlich von Baſel, wurden auf dem Baſeler Bahnhofe 
von unſeren neutralen Schweizer Landsleuten nicht durch⸗ 
gelaſſen. Aber ſie umgingen die kleine Ccke Schweizer Gebiet 


auf dem rechten Rheinufer (Klein Baſel) und ſtellten ſich trotz 


aller Hinderniſſe vollſtändig. 
ngland. * London, 21. Juli. [Eine Verſomm⸗ 
lung von 3000 Deutſchen] hat auf Antrag Carl Blinds 
eine entbhuſiaſtiſche Erklärung abgegeben, wonach der ausge⸗ 
brochene Krieg ein Nationalkrieg ſei. Es wurde ein Comits 
zur Unterſtützung der Verwundeten gebildet. 
Frankreich.“ Paris, 20. Juli. 
faſt truppenleer, der Abmarſch der kaiſerlichen Garde hat geſtern 
begonnen, dauert heute fort und wird morgen beendet ſein. 
Man erwartet in Paris das 25, 26., 28. und 70. Linien⸗ 
regiment. In den nächſten Tagen werden die Caſernen von 
der nationalen Mobilgarde beſetzt werden, die dann fpäter 
nach dem Lager von Chalous, und von dort nach dem Oſten 
abgeſandt werden, um den Dienſt in den Feſtungen zu ver⸗ 
ſehen. — Der geſetz gebende Körper hat geſtern das Ge⸗ 
ſetz angenommen, durch welches den Blättern, ſobald die Re⸗ 
gierung es wünſcht, verboten iſt, über militäriſche Operat onen 
zu berichten. Sodann wurde der Antrag Mackaus für dring⸗ 
lich erklärt, daß den Frauen von Militärs im Felde ein 
Fonds von 400 Mill. bewilligt werde. — Bei einer Muſterung 
der heutigen Zeitungen aus dem „Conſtitutionnel“ zuerſt etwas 
über die Tendenz des Krieges. Es heißt dort: Frankreich 
iſt allezet das ritterliche Land, welches für ein: Idee 
lämpft, es liegt eine Idee in dem Feldzuge gegen Preußen, 
eine ebenſo hochherzige als die, welche uns 1859 nach Italien 
führte. Damals handelte es ſich darum, den nationalen 
Willen eines Volkes gegen Bedrückungen zu ſchützen, die auf 
ihm laſteten, ebenſo wie Italien, werden wir bald Deutſch⸗ 


ſich ſelbſt wiedergeben; wir werden Dänemark geſtatten wie⸗ 


der Beſitz zu ergreifen von dem, was man ihm ge⸗ 
at, wir 1 die Niederlande Ver be 


ichkeit ſicherſtellen; wir werden den Art. 5 des Prager Frie⸗ f 


dens ausfüh en laſſen; wir werden in Berlin den unmora⸗ 
liſchen Grundſatz umſtoßen: „Gewalt geht ver Recht.“ Das 
iſt unſere Idee, und ſie wird triumphiren. Man darf ſicher 
fein, daß unſere Bolitit in Deutſchland nicht anders ſein 
wird, als in Italien und in den Ländern, wo unſere Inter⸗ 
vention nothwendig war; ſie wird nur mit der freien Ein⸗ 
willigung der Völker handeln. Dies ritterliche Frankreich, 
welches ſeine Heldenthaten damit beginnt ein Paar Grenz⸗ 
anfſeher aus den Betten zu reißen und mit fortzufchleppen, 
hat unter feinen kriegeriſchen Operationen Mexiko wahr⸗ 
ſcheinlich vergeſſen. Wie dort die „freie E nmwilligung der 
Völker“ ihre Intervention ſanckionirte, Jo auch icht in Deutſch⸗ 
land. Die Erfolge werden dem gleichfalls entſprechen. Die 
„Liberts“ verſichert, daß Vimercati mit dem Entwurfe Zu 
einem Schutz- und Trutzbündniſſe zwiſchen Frankreich 
und Italien nach Florenz abgereiſt iſt. Daſſelbe Blatt 
meldet, daß die Prinzen von Orleans in dänjiſche Dienſte 
treten wollen, falls Dänemark ſich am Kriege gegen Preußen 
beiheiligt. Davon werden wir die Beſtät gung abwarten müſſen. 
Spanien. Eine neuere Depeſche der Wiener „Preſſe“ 
vom 19. Juli, wonach zwiſchen Paris und Madrid über 
den Abſchluß eines Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Trac⸗ 
tacts lebhaft verhandelt werden ſoll, darf vorläufig 
noch angezweifelt werden. — Als der neueſte ſpaniſche 
Throncandidat wird jetzt Prim genannt. — Ein Tele» 
ramm der „Corr. Havas“ aus Madrid beſagt, daß dieſer 
age eine Demonſtration von Arbeitern flattgefunden hat; 
dieſelben verlangen Arbeit und trugen bei einem Umzuge in 
der Stadt eine Fahne mit den Worten: „Das Volk hat 
Hunger!“ 
Türkei. Durch Vermittelung des engliſchen Geſandten 
fol zwiſchen dem Sultan und dem Khedive eine vollſtän⸗ 


Die Stadt iſt jetzt 


1 
\ 


ſpart die ee 
i ; N i zreis in Arzneien. 
dige Verſtändigung erzielt fein. Die Herbeiführung der⸗ Mal ihren Pr 3 


ſelben wäre das letzte Werk des verſtorbenen Clarendon f 


geweſen 4 j 
Aſien. Nach ruſſiſchen Blättern gab zu dem am 21 Juni 
in Tien⸗Tſin ſtattgehabten Aufſtand des Pöbels gegen 
die Franzoſen und die Katholiken der abſurde Verdacht 
Aul aß, daß in den Anſtalten der Miffionäre Kinder umgebracht 
worden wären. Vierzehn Franzoſen, der franzöſiſche Conſul 
und drei Ruſſen, welche ſich zufällig auf der Straße befanden, 
wurden getödtet. Das franzöſiſche Conſulat und die Anftalt 
der Miſſtonäre wurden in Brand geſteckt und vernichtet. Am 
24. Juni war die Ruhe überall wied ergekehrt. Tſen⸗Go⸗Fan, 
der Gen ral- Gouverneur der Provinz Peking und Sieger 
von Nanking im Jabre 1864, wurde hingeſchickt, um die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen und eine Unterſuchung einzuleiten. 
In einigen Häfen zeigte der Pödel ebenfalls feindliche Ge⸗ 
ſinnungen gegen die Katholiken. In Peking iſt Alles ruhig. 


Danzig, den 24. Juli. 

„Hr. Bürgermeiſter Dr. Ling, welcher vor Kurzem 
einen längeren Urlaub zu ciner Badereiſe genommen, hat 
ſeinen Urlaub abgebrochen und iſt geſtern hier eingetroffen. 

* (Statiftit) Vom 15. Juli bis incl. 21. Juli c. find geboren 
excl. Todtgeb.) 23 Knaben, 20 Mädchen, Summa 52: geſtorben 
(excl. Todtgeb) 21 männl., 25 weibl., Summa 46; Todtgeboren 
1 Knabe, 4 Mädchen. Dem Alter nach ſtarben und zwar: 


unter 1 Jahr 26, von 1—5 Jahre 7, 21-30 Jahre 1, 31—50 
Da 5, 51-70 Jahre 5, über 70 Jahre 2. Sn Bear lich⸗ 
en Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche bald nach der 
Geburt 6, an Abzehrung (utrophie) 7 Kind., an Krämpfen und 
Krampfkranktheiten 9 Kind., an Durchfall und Brechdurchfall 
2 Kind., an Keuchhuſten 1 Kind, an Unterleibstyphus 1 Kind, 
1 Erw., an Wochenbettfieber 1, an katarrhal. Fieber und Grippe 
1 Kind, an Schwindsucht (Phthiſis) 2 Erw., an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 3 Kind., 4 Erw., an Gehirns 
krankheiten 2 Kind., 1 Erw, an andern entzündlichen Krankheiten 
Erw., an an dern chroniſchen Krankheiten 1 Kind, 1 Erw., an 
Altersſchwäche 1 Erw., an Geiſteskrankheit 1 Erw. 


Tiegenhof, 22. Juli. Laut Geſetz muß jeder darbenden 
Ir eines A. Reſerviſten oder ene eine 
nterſtützung von mindeſtens 1 % 10 Ks. und für jedes 
Kind unter 14 Jahren 15 % monatlich gezahlt werden. Dieſe 
Unterſtützung wird vom Kreiſe gewährt und hat die Kreisver⸗ 
tretung reſp. die von derſelben gewählte Commiſſion die weiteren 
Unterſtützungsſatze endgiltig zu beſtimmen Der „Tel.“ ſpricht 
die Erwartung aus, daß die hieſige Kreisvertretung über die 
obigen geſetzlich gewährleiſteten Minimalſätze hinaus — etwa 
das are — zur Unterſtützung gewähren möchte, 
Elbing, 22. Juli. Auch unſere Stadt weiſt in i⸗ 
hen ihrer Bewohner manche Lücke auf, die durch 0 ir 
nen Krieg K worden iſt. Außer dem Magiſtratschef felbft 
ſind eine nicht geringe Anzahl jüngerer Kaufleute und viele Be⸗ 
amte des Magiſtrats bereits zu ihren Truppentheilen abgegangen. 
Freiwillige melden ſich aus allen Ständen und Altersklaſſen, um am 
bevorſtehenden Enti 10 ad über Deutſchlands Zukunft 
Theil zu nehmen. Die beurlaubten Mitglieder des Magiſtrats 
find freiwillig zurüggekehrt, um die gelichteten a ey mög⸗ 
lichſt zu erfegen. In der höheren Töchterſchule zupfen die Mab⸗ 


chen in den Handarbeitsſtunden Cha fü Ein 
Comits if in der Bildung Begriffen weides für ße d lt 
benen Frauen und Kinder der zum Dienft r- er⸗ 


viſten und Landwehrmänner durch Geldſpenden ſorgen wird, d 
die denſelben geſetzlich zu gewährenden Unterſtü 2 I 
10 Ge: monatlich pro Frau und 15 pro Kind — bei Weir 
tem nicht ausreichen, um die Angehörigen Derer vor Mangel zu 
ſchützen, welche ihr Leben und ihre Geſundheit dem Baterlande 
zum Opfer zu Lringen bereit find, 

+ Thorn, 2. Juli. An der Thorn⸗Inſterburger 
Bahn, namentlich an der Eiſenbahnbrücke, wich he und ohne 
Verminderung der Arbeitskräfte fortgeanbeitet. 


Productenmärkte. 
- Danzig, den 22. Juli. 

2 ([Wochenbericht.] Die Witterung war die Woche über 
ſehr unbeſtändig und Regenwetter vorherrſchend, dem Ein⸗ 
bringen des noch auf dem Felde gebliebenen Rühſens ſehr hinder⸗ 
lich geweſen. Im Laufe der nächten Woche beabſichtigt mit 
der Roggenernte zu beginnen und wäre ein Umſchlagen des Wet⸗ 
ters äußerſt erwanſcht. Die Marktberichte aus England lauteten 
gänftiger, da ſich in Erwartung des möglichen Aufbörens der 

ftieesufubren Kaufluſt und Speculation zeigte, die Preiſe nicht 
unerheblich ſteigerte. Das Geſchäft an unſerer Börſe beſchränkte 
ſich m Anfange der Woche auf den geringen Ankauf von circa 
0 Tonnen 2 eizen von Seiten der Conſumtion zu einem 
Preisrückgang von circa 10 %; erſt nach Eintreffen der ſeit 
längerer Zeit engagirten und unerwarteten Dampfer fand ſich zur 
Complettirung derſelben einige Nachfrage und gelang es geſtern 
und heute ca. 609 Tonnen Weizen in letzterem Preisverhältniß 
unterzubringen. Bezahlt wurde bunt 1177 56, Rd 
116% K 58%, roth 128% , 60, bellbunt 124/5, 130% A 
62, 64, hochbunt glaſig 128, 0% & 644. Auf Lieferung fin 
Abſchlüſſe a e geworden. Roggen wurde ausſchließlich 
während der Woche nur von Conſumenten t, denen es in⸗ 
deſſen a „gelang den Preis um ** 1 T 
. aß beträgt ca, 400 Tonnen und wur e, zule 

1224 40 415 I. bezahlt, Auf Liefern 
urde 122% Juli mit 40 ie bezahlt. — f 
getreide gleichfalls bedeutend billiger verkauſt. — Weiße 
Erbſen, Futter Waare 38 , Kocherbſen 42 9% Auf Lieſe⸗ 
rung nichts gehandet Große Gerſte 111 35 , Hafer 44 
Re — Den erheblichſten Preisrückgang hat Rübſen erfahren; 


während heute vor 8 Tagen für trockene Sant 1075 % bezahlt _ 


8585 kaufte man heute beſte Waare auf 81 , geringere 


| Qualitäten auf 80- 794—774 5 tus 
3000 Art. die zu Abe 65 5 Seite lacirt 


wurden. 
Elb ng: wa i 

Nacht und gute viel Regen. Wind: Vorm. E, Rach. 15 — 
In Getreide und Spiritus haben auch in den letzten Tagen keine 
Umſätze ftattgefunden. Die ſchon am Mittwoch gemeldete günftigrze 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 
eiere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schlelmhaut⸗ 
Athem⸗, Blaſeu⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſleigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genejungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, ers 
Noeske bei Erwachſenen und N 


l Neuftadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum wage 68 
und Erhalter aller Dinge ſende, für die unberechenbaren Wohl⸗ 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Kräfte der 
Natuxerzeugniſſe angedeihen laßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehre⸗ 
ren Jahren ſchon kennte ich mich keiner vollgändigen Geſundheit 
erfreuen: meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen, Von dieſen Uebeln 
bin ich nun ſeit em vierzebntägigen Genuß der Revalesciöre 
befreit und kann meinen Berufsgeſchäften ungeſtört nachgehen. 
J. L. Sterner, Lehrer an der Volksschule. 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbü ; 
hrungsh a 1 öjen mit 


Gebrauchs⸗Anweiſung von 4 P k 
2 Pfd. 175 27 d, Pfd. 4 * 20 Hr, 123 fd. 9 15 77 
24 Pfd. 18 % verkauft. 

und Tabletten für 12 Taſſen 18 %, 24 Taſſen 

48 Taſſen 1 r 27 . — Zu 

Barry & Co. in Berlin, 178. 
Danzig bei Alb. Neumann; in 
A. Kraatz Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. 
tbeter ; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma 
Schottländer und in allen Städten bei Deog 

und Spezereihändlern. 


Raucher, denen an guten und billigen Cigarren oder an echt 
türkiſchen C’garetten mit geruchloſen Papierbälſen gelegen fit, 
wollen das Inſerat der e von Friedrich ck Co. in 
Leipzig im Inſeratentheil dieſes Blattes beachten. 


önigsberg i 
„Apo- 
Julius 
uen⸗, Delicatefens 
[715 


Kindern 50 


TI En 


Befannimachung. 5 

ufolge Verfügung vom 22. iſt am 22. 

uli 9890 00 unſer Handels⸗Procuren⸗) Regiſter 
unter No. a daß der Kaufmann 
arl Friedrich Behrendt de Euvry zu Weichſel⸗ 
münde als Inhaber der daſelbſt unter der 


irma 
* Carl de Cuvry & Co. 4 
beſtehende Handelsniederlaſſung (Firmen-Regifter 
No. 362) den Franz de Cuvry ermächtigt hat, 
die vorbenannte Firma per procura zu zeichnen. 
0 den 22. Juli 1870. 
55 Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
15 Collegium. 
ö v. Grodde d. 1715). 


Beranntinagung. f 

olge Verfügung vom 21. iſt am 22. 

une bein unſer Fünen Register bei No. 351 

I getragen worden, daß die von dem Kaufmann 
5 Otto Heinrich Bahlinger zu Groß ⸗Trampken 

bisher we DR 


N 10 m to Bahlinger 
K ö [4 x — N 
| Idee DR den 22. Juli 1870. 


A ünigl-Commerz⸗ u. Ad miralitäts⸗ 


N Collegium. 

k v. Grob deck. (1716) 
Nothwendige Subhaftation. - 

1 Das dem Kaufmann Wilhelm Carl 


Ernſt Arndt, modo beſſen Concursmaſſe ger 
hörige, in der Hundegaſſe biefelbit belegene, im 
18 unter No. 92 verzeichnete Grund⸗ 
0 
am 28. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
u im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangs vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
10 über die Ertheilung des Zuſchlags 
Oh am 7. Oktober er., 
N Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. s 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel: 
5 chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 630 Thlr. 
1 Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
1 der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
unſerem Geſchäftslokale, Bureau V. eingeſehen 


en. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
j derweite, zur Wirfiamfeit gegen Dritte der Ein⸗ 
nich el in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht ein 
haben 


U 


getragene Realrechte geltend zu machen 
„werden hier aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine SR 
Danzig, den 20. Juli 1870. 


a Der Subhaſtationsrichter. 
TConcurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Strasburg Wpr., 


Ueber das Vermögen des Ri 
Ev. Czapski zu Sumcwo iſt der ger 


nden einftmellgen Wermalter ber Mafle if 
der Bürgermeiſter a D. Borchert bier be- 


5 wer⸗ 


0 


Kreis⸗Gerichts⸗Rath von Werthern anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erkl 


E 
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Geld, ieren oder anderen Sachen 

ahrſam haben, oder welche ihm 

etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
bin bee, 


E 
EI 
or 
3 


w 
Ss 
= 
= 
8 
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En 


des Gemeinſchuldners . 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Angel, 35 


N Deutſcher Krieg! 


Angeſichts der bubenhaften Verhöhnung unies 
rer nationalen Würde und Freiheit, angeſichts 
des 7 1 Uebermuthes, mit welchem 

ankreich die furchtbarſte Kriegsfackel in den 

edensſegen uuſeres Vaterlandes ſchleudert, 
und getreu ihrer bewährten nationalen Tendenz. 
„Deuiſchland über Alles“ wird auch die 


Gartenlaube 


8 mit allen ihren Mitteln dahin wirken, den auf⸗ 
enommenen Kampf zu ſchüren und die in allen 
N utſchen Gauen erwachte Begeiſterung gegen 
0 den gemeinſchaftlichen Erbfeind in jeder Weile 
u nähren und zu kräftigen. 
In die verſchiedenen Hauptquartiere N 
gewandte Berichterſtatter und tüch⸗ 
tige Künſtler 
2 und ſchon in den nächſten Nummern mit 
hren Schilderungen und authentiſchen Abbil⸗ 
dungen beginnen. i 
Die Na unſerer Armeen bürgt fen 
— ung ttheilungen ſtets willkommene ſein 
werden. 
Leipzig, den 20. Juli 1870. 
Nedaction und Expedition der 
Gartenlaube. 


a Die erwartete Sendung / 
1008 S wediſcher 
Jagdſtiefel⸗Schmiere 
Ba. iſt eingeizefen, 115 Danzig bei 


ert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


— — » 


3 


. 
1 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung, | 
den 12. Juli 1870, bes 10 Uhr. 
ittergutsbeſitzers 


1 franco gegen Nachnahme oder Sendung des Betrages. 


Sie wird ſofort 


Verſieherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 3,900,000 , wovon 2,243,000 . begeben. 
Die ſeit 1853 r 7 0 85 ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
1. Feuerverſicherungen aller Art; 
2. VLebeusverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 


ſicherungen, letztere für Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 


Kinder; 
3. Trans vortverſicherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartransporte per Fluß, Eiſen⸗ 


bahn oder Frachtwagen. 

Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: 
Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, Nendant Morgenroth in Dirſchau, 
88), Uhrmacher Fiche Nettig in Pr. Stargardt, 

Theodor Fiſcher in Marienwerder, 

Lehrer Haelke in Mewe, 
Lehrer Schulz in Neumark, Kr. Stuhm, 
Lehrer Gabriel in Kl. Kat. Kr. Neuſtadt, 
Kreistaxator Schlewe in Roſenberg, 
B. Mertins in Graudenz, 
Gutsbeſitzer G. Bohrſch in Mockrau, Kreis 


Graudenz. 
Ruhm & Schueidemühl in Neuteich, 
Die Haupt⸗Agentur: 
Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


Fleiſchergaſſe j \ a 
„ Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, 
Nudenick in Danzig, Frauengaſſe 18, 
Apotheker Springer in Neufahnwaſſer, 
Aunguſt Neufeldt in Elbing, 
Secretair Laukin in Marienburg, 
Warkentin in Lichtfelde, 
endant Weber in Chriſtburg, 
C. Schilling in Berent, 
L. Alsleben in Neuſtadt, 


(4072) 


H 9 ＋ © 7 » 
Herrn Joſef Fürſt, 
Apotheker „zum weißen Engel“ in Prag! 
W. Hamburg, 17. Auguſt 1869. 3 
Einliegend behändige Ihnen fl. 6. — 5. W. mit der Bitte, mir dafür ani 4 Flas © 
ſchen „Mediciniſchen flüſſigen Eiſenzuckers“ ſenden zu wollen (mit Vani 1 5 
Frau hat hievon während ihres Aufenthaltes in Marienbad genommen und ganz 5 
ehr bedauerten wir, dieſes Präparat hier in keiner 
Hochachtungsvoll ? 


eine 
vorzügliche Wirkung davon gehabt. 


Niederlage zu finden. 
j . Jakob Nams den, 12. Paulinenſtraße. 

Hirſchenſtand den, 26,/1. 1869. Hiermit erſuche ich Sie freundlichſt, mir poſtwen⸗ & 
dend zwei Flaſchen „Medieiniſchen flüſſigen Eiſenzuckers“ ıc. gefälligſt zukommen zu 
laſſen. Schon bei Gebrauch der erſten Flaſche dieſes Eiſenzuckers fühle ich eine Aärkere Eßluſt 
und hat ſich auch das Herzklopfen und die Aengſtlichkeit verloren. Achtungsvoll 

| g A 5 Johann Neinwart, 
Der bereits rühmlichſt bekannte 


Mediciniſche flüſſige Eiſenzucker 


! 
| wird zuverläſſig angewendet bei Blutarmuth, Körperſchwäche, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, 


Thuringia, 


r Krankheit, in der Reconvalescenz, beginnender 
Tubereuloſe, Gicht und Aheumatismus, Geſchlechtsſchwäche, als Nachkur bei der Syphilis, 
bei allen jenen Krankheiten, deren 1918 8 auf Stärkung des Blutes und Verbeſſerung der 
Säfte berubt. 1 1 Flaſche koſtet 25 Sgr. a 
„In Prag wird dieſes Präparat von den nachſtehenden mediciniſchen Notabilitäten 
k. k. Univerſitätsprofeſſoren Herren Dr. Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jakſch, Dr. Petters, Dr. 
Ritter von Rittershain, Dr. Steiner, Dr. Streng ꝛc. vererdnet. 
f General:Depot für ganz Deutſchland 
befindet ſich in Carlsruhe bei Theodor Brugier, Waldſtraße No. 10. 
Niederlagen in Danzig bei Richard Lenz, Jopengaſſe 20, u. Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. (8647) 


Scrophuloſe, gervöſen Leiden, der engliſchen i 


j 
1 
! 
| 
| 


u aufmerkſam, um den Bedarf noch rechtzeitig Dan m können. Unſere be⸗ 


liebten Sorten: ff. Blitar. Lara Castanon a Thlr. up 
| nilla Cuba a Thlr. 16. — HochfeineBlitar Havanna Tip Top a Thlr. 
18. — Hochfeine Blitar Havanna Kronen-Regalia a Thlr. 20. — Hochfeine Havanna 
Domingo La Preciosa a Thlr. 24, ſowie Hochfeine Havanna Seedleaf flor Cabannas 
a Thlr. 28 pro 1000 Stück ſind von 0 Qualität, Brand, ſchönſter eleganteſter Arbeit und den 
sig hoben Tabactepreiſen angemeſſen min eſtens pCt. billiger, jo daß wir dieſe allen Her⸗ 
Raucpern Deitens empfehlen können da bieſe feinen Qualitäten nicht gleich wieder fo billig au 
aufen find. Originalkiſten a 250 Stück pro Sorte verſenden franco, bitten aber uns unbekannte 

Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 

Gleichzeitig empfeblen Händlern und Räuchern unſere echt türliſchen Cigaretten eigener Fabrik 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Wir verwenden zur Fabrikation nur geruchloſe Papierhülſen 
und reine türkiſche Tabacke, können, deshalb unſere Cigaretten allen Rauchern als böchſt aroma tiſches 
und W Rauchmaterial empfehlen. Die beliebteſten Sorten find: No. 3. Non plus ultra 
5 3 9 ar 8. 7 5 5 * a 7015 * den 6. Militäires très fort a Thlr. 6. — 
o. 12. Turc doux a 4 pro 90. Außerdem haben feinſte türk. Tabacke zu Thlr. 1, 
Thlr. 2, Thlr. 3 pro Pfund. Auch von Cigaretten ſenden Probe⸗Carton a 250 Stüc pro Sorte 
(910) 


Ba immer ſteigen die feineren Tabade, es werden demmfolge auch die Cigarren in 
N och nächſter Zeit bedeutend theurer, wir machen deshalb unſere werthen Kunden dar⸗ 


Friedrich & Comp., 


Cigarrenfabrik, Leipzig. 


LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Liebig's Fleisch- Extract Compagnie, London. 


ö 

Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
N Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
ı Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 

| Stärkung für Schwache und Kranke, 
. 

h 


wei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 


Nur ächt wenn je- La - 
’ . der Topf neben. 27, 3 a 

stehende Unter- 2 

schriften tragt. — ; 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 2178 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 


kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
anzig: J. G. 


Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, L Boltzmann, A 
Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


Liungenleiden. Schwächezuſtände. 


Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſen's Methode mittelſt der ſchon 
von A. v. umboldt in ſ. Kosmos empfohlenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſtets alle 
Süd⸗Amerika⸗Reiſenden begeisterten. Pr. Sampfon erzielt nach gründlichſten Studien mit |. Coca ⸗ 
Pillen 1 die glänzendſten Nejultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit J. Coca⸗ 
Pillen II bei den hartnädigiten Unterleibsitörungen) und mit feinen Coca⸗Pillen III bie au! 
fallenditen Kräftigungen bei geſchwächtem Geſe Näheres ſiehe Broſchüce 


gratis d. d. Mohren⸗Apothele in Mainz franco l 
Ei 499 vom Slaate concefl.; für Gr Ein eitpfe erkaufen 
Klinik, a Hosenfeld, Berlin, En 22 — 0 zu h ie 


lechtskr., Schwächezuſtände ze. 
Leipzigerſtr. 111. Auch briefl. J Chriſtburg 
3 Öner alter Werderkäſe iſt n Trankwitz per urg 
1 de- ſteht ein junger fetter Bulle zum 
gaſſe No. 40. ene 7151) Verkauf. a 


lechtsnervenſyſtem. 


\ 


liche Kinder. 


½ engl. Pfd.-Topt 


Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, 
Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, Ignatz Potrykus, F. W. l 


Kurprospecte 


für 
Geschlechts- und Hautkrankheiten 
versendet gegen Franco-Einsendung 
von 5 Sgr. (18 kr.) unter Briefeou- 
vert franco die 
Dletze'sche Buchhandlung in Dresden, 
Frauenstrasse No, 1 
1 


Stuttgart. 


Diener 8 Malzertract, | 


leicht gehopft. 
Von den Herren Profeſſoren Dr. von 
Niemeyer und Dr. Bock in Leipzig em⸗ 
pfohlen bei Conſumtionskrankheiten, Bruſt⸗ 
und Halsleiden, Reconvalescenten, ſehr 
beliebtes Nahrungsmittel in Kinderkrank⸗ 
beiten, bei Keuchhusten und Scropheln. 
Liͤebig's Nahrungsmittel. 
Durch Auflöien in warmer Milch erhält 
man eine vorzügliche, leicht verdauliche, 
kräftige Suppe für Säuglinge und ſchwäch⸗ 


. 


D 


Näheres ſagen die Proſpecte. m: 
Vorräthig in Flacons à 12 Sgr. bei 


Herrn C. W. H. Schubert in Danzig. 


Kaiſerl. Königl. öſterr. ausſchl. priv. erſtes 
amerikaniſch und engliſch patentirtes 


Anatherin⸗Mundwaſſer, 


per Zus 1 Thlr. — kleine Flacons 20 Sar. 
ieſes Mundwaſſer, von der löbl. Wiener 
mediciniſchen Facultät approbirt und uns 
eine jährige Praxis erprobt, bewährt fi 
vorzüglich gegen jeden üblen Geruch aus dem 
Munde, bei vernachläſſigter Reinigung ſowohl 
künſtlicher als hohler Zähne und Wurzeln, 
dann gegen Tabatgeruch; es iſt ein unüber⸗ 
treffliches Mittel gegen krankes, leicht bluten⸗ 
des, chroniſch entzündliches Zahnfleiſch, Scor⸗ 
but, beſonders bei Seefahrern, gegen, rheu⸗ 
matiſche und gichtiſche Zahnleiden, bei Auf⸗ 
lockerung und Schwinden des Zahnfleiſches, 
beſonders im vorgerückten Alter, wodurch 
eine beſondere Empfindlichkeit deſſelben gegen 
den Temperaturwechſel entſteht; es dient zur 
Reinigung der Zähne überhaupt, ebenſo be⸗ 
währt es ſich auch gegen Fäulniß im Zahn⸗ 
fleiſche; überaus ſchätzenswerth iſt es bei 
lecker fißenden Zähnen — einem Uebel, an 
welchem ſo viele Scrophulöfe zu leiden pfle⸗ 
en; es ſtärkt das Zahnfleiſch und bewirkt 
Peiteres Anſchließen an die Zähne; es ſchützt 
gegen Zahnſchmerz bei kranken Zähnen, gegen 
in häufige Zahnſteinbildung; es ertbeilt dem 
und auch eine angenehme Friſche und 
Kühle, ſowie einen reinen Geſchmack, da es 
den zähen Schleim in demſelben auflöft und 
dieſer dadurch leichter entfernt wird, daher 
geſchmeckverbeſſernd einwirkt. 
‚Anatherin-Zahnpasta 20 Sgr. 
Vegetabilisches Zahnpulver 


F. 
— zum Selbstplombiren hoh.er 
Zähne 1 Thir. 15 Sgr. 
Zu haben in Danzig bei f 
Albert Neumann, 
[2385 


] er 38, 
In Pr. Stargardt bei J. C. Weber, 
in Berent: Gottfr. Rink, 

in Dirſchau: ge R. Naumann, 
in Elbing: A. Teuchert, 

Haupt = Depot in Berlin: J. 5 Schwarz 
loſe Söhne, Markgrafenſtraße 30. 


Aufträge zur Ausführung ; 
von ra 
* 


Wasserleitung und 
Caualisation 


nehmen entgegen 
Berkau & Lemke, 
vorm. C. Herrmann, 
Fabrik für Gas⸗ und Waſſeranlagen, 
Jopengaſſe 4. 


CC ERENEREEENG 3 


3" bevorſtehenden Ernte empfehlen wir 


Pferdedreſchmaſchinen 
| und Göpel 


ſowie Getreidereinigungsmaſchinen von bekann⸗ 
ter vorzüglicher Conſtruction und ſolider Arbeit 
und bitten gleichzeitig unſere geehrten Kunden, 
reparaturbedürftige alte Maſchinen uns recht 
; frübgeitig zuzuſenden, da die Anhäufung dieſer 
Arbeiten fpäter die prompte Lieferung verhin⸗ 
dern würde. ’ 
Elbing, den 1. Juli 1870. (476) 
G. Hambruch, Vollbaum & Co. 


ein Lager von friſchem, ächtem Patent: 
1 Portlaud⸗Cement von Nebms & Co. 
in London, enaliſchem Steinkohlentheer, 
Chamottſteinen in verſchiedenen Marken, wie 
Ramſay c., Chamottthon, franzöfiihem und 
hanndverſchem natürlichen Asphal 
und Broden, Gondron, engliſchem Stein⸗ 
kohlenpech, engliſchem Dachſchiefer, Schie⸗ 
ferplatten, asppaltirten feuerſicheren Dach⸗ 
pappen, gepreßten Bleiröhren, ſchmiedeeiſer⸗ 
nen Gasröhren und Verbindungsſtücken, eng⸗ 
liſchen glaſirten Thonröhren, holländiſchem 
Pfeifenthon, Wagenfett, Dachglas gen. 
ſterglas, Glas Dachpfannen, Steinkoh⸗ 
len ꝛc. empfehle zur gütigen Benutzung. 


f B. A. Lindenberg. 


t in Pulver 


Die Conditorei von Th. 

webergaſſe No. 21, empfiehlt ihre bekannt 
guten Marzipanſtritzel von 23 Sgr. an, Berliner 
Kaffee-, jühen und geriebenen Napfkuchen von 
21 Sgr. an, ſowie taglich friſchen Kirſchkuchen. 

CC. IS TRENNT NR] 


Caffees, Reis, Thees 
in bekannter Güte bei (1714) 
Bernhard Braune. 


Neuen Matjes⸗Hering 
vom letzten Fange offerirt bei Partien und 
einzelnen Tonnen 2 

F. W. Lehmann, Danzig, 
m — Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
1 Gaten; unzerbrechlich, Noth⸗ und Sig⸗ 
nal⸗Pfeifen von Zinn empfiehlt 
(1093) Th. Etzold, Scheibennittergaſſe 8. 


ii 


Laut Zeugniß unter just] 
C. Süß orientaliſches 


Perlen⸗Zahupulver. 


Berühmt als das unſchädlichſte und 
ſicherſte Mittel zur Erlangung gefunder 
weißer Zähne, wirft daſſelbe böchſt 
ſtärkend auf das Zahnfleiſch, benimmt den 

ähnen alle Unreinigkeiten und giebt den⸗ 
elben ein ſchͤnes, weißes, perlen⸗ 
gleiches Auſehen; daſſelbe iſt ſeit 
langen Jahren erprobt. a 7 Se. 


C. Süß, 


Hau Lys de la Reine, 
(das feinſte vou allen Rau de Lys). 
Dieſes berühmte Toiletten waſſer erzeugt 
nach ſofortigem Gebrauch einen blendend 
weißen, jugendlich ſchbnen Teint, 
entfernt ſicher alle Hautmängel, als gelbe 
lecken, Sommerſproſſen ꝛc., und 
chützt gegen den Eindruck der wechſelnden 

Temperatur. In Fl. 10 und 20 Sgr. 

Beide Artikel nur allein cht bel 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Ein Trakeh⸗ 
uer Rapp⸗ 
hengſt, 


5“ groß, 6 Jahre alt, 
: ſtark und folide, ferner ein 

are vollſtän ig gerutener mis 
litärfrommer Schimmelhengſt, 3“ groß, 8 Jahre 
alt, ſtehen in Klein⸗Garß bei Dirſchau billig 


4800 kauf. Contag. 
Eine 5⸗jährige dunkel⸗ 
braune Stute, 


edler Abkunft, 2 Zoll groß, geritten, ſteht in 
Marienburg in der Reitichule des Herrn von 
Maſſenbach zum Verkauf. 
Gr. Grünhof. (1675) 
Mueller. 


— Einen fetten Bullen 


(Holländer Vollblut) und einige Ochſen find käuf⸗ 

lich bei Kluge. . 
Parſchau bei Neuteich Wſtpr., 
im Juli 1870. (1503) 


Ein junger Holländer 
Bulle 


iſt zu verkaufen. 


(1296) 


WE - 


Herrmann, 
U) 2 Auekein. 
ee Due en) 


Ein Sohn anſtändiger Eltern moſaiſcher 
Confeſſion mit guten Schulkenntniſſen 
kann ſofort in mein Tuch⸗ und Mode⸗ 


Wagren⸗Geſchäft als ehrling 


placirt werden. 
ehlau. 


J. Lewy, 


vorm. S. M. Herrmann. 


urch die Mobilmachung find bei mir 
D alle drei Wirthſchaftsbeamtenſtellen 
vacant. 
wollen ſich zu Wees 2 %% 
u 21. Ju 70. 
f e W. Gutn. 
in unverheiratheter Inſpector mit guten Zeug⸗ 
E niſſen kann ſich ſofort melden in Tockar 
bei Zudau. 1 (4%) 
ine Büffel⸗Demoſſelle, von angenehm. Außern 
u. ſehr 15505 Garderobe, kann ſofort, auch 
ſpäter, ein Placem. erh. Das Nab. im Int.⸗Comt. 
Ein militairfreier, a rl mit 
guten Empfehlungen, welcher noch in Stel⸗ 
lung, ſucht von ſogleich oder zum I. October 
anderweitig Stelle. 
Adreſſen unter No. 1667 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


m Danziger Gerichtsbezirke find zum 1. 
October d. J. 5000 Thlr. & 6% zur 1. pupils 


9 


lariſch ſicheren Stelle zu begeben. Darleihe⸗ 


nehmer belieben ihre Adreſſen unter No. 1436 


in der Exped. d. 


tg. einzureichen. 


Becker, Woll⸗ 


Wohlempfohlene Oeconomen 


00 Thlr. 


t 
| 


Für die 


Armee 


liefere ich Fernröhre und Fe dſtecher zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Vieter Lietzau, 


Optiker in Danzig, Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42. 


rie 


| Hamburg Amerifanfhe 
| Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


l mu Ei 
| 
werden bis auf Weiteres ei 


amburg, den 2 
(4097 


Die Fahrten unſerer Dampfſchiffe nach 


NEW-YORK 


ugelelt. 
Juli 1870. 


Die Direction. 


| Verſicherung gegen Kriegsgefahr. 


Buchführung. 


Einrichtung, Führung ꝛc. von Geichäfts: 
büt ern, ſowie Regulirung derſelben zum Con: 
curſe in geſetzlicher Weile, empfehle mich unter 


ſtrengſter Discretion. Da ich wenig zu Hauſe 


bin, bitte ich um ſchriftliche Ave Kirung. 


A. Lipkan, 


680 Kl. Hoſennäher aſſe 9. 


1 1111 


(4680) N 
| Ein militairfreſer Commis. mofaiihen Mau⸗ 


bens, der polniſchen Sprache maͤchtig, und 
Pr Verkäufer, findet fo'ort 2 
n dem Manufattur⸗ und Leinen⸗Waaren⸗Ge⸗ 
(1709) 


ſchäft bei 


———. x᷑u—f̃— EEE An 


Militairperſonen können ſich gegen Kriegsgefahr entweder dadurch ſichern, daß ſie während 
tt werden, für jedes Kriegsjahr eine Extraprämie 


der Kriegszeit, in welcher fie zu Kriegszwecken benu 
von 5 5 der Verſicherungsſumme entrichten oder b 


eim Beginn der Verſicherung ein für alle Mal 


eine Grtraprämie von 10 ihrer Verſicherungsſumme. 


Wegen ratenweiſer Bezablung dieſes Zuſch 
Uebereinkommen geſchloſſen werden. 
Proſpecte und Antragsformulare werden gra 


Deutſche Lebens-, en und 
au 


tis verabfolgt. 


Renten⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
Gegenſeitigkeit zu Potsdam. 9 


ie General⸗Agentur 


Schmidt & Hofer. 


Kriegsverſicherung. 


| Schmiedegaſſe 23. 
| 
| 
| 


Die unterzeichnete Geſellſchaft verſichert das Leben von Maunſchaften und 
Offizieren gegen Kriegsgefahr im Betrage von 100 —3000 Thlr. — Zum Ab⸗ 
ſchluß der Verſicherung iſt nur die Einſendung der Policengebühr mit 1 Thlr. und 


die Prämie (welche für Combattanten LO 
Zahlmeiſter ꝛc.] 5 % beträgt) erforderlich. 


Gefällige Anträge erbittet ſchleunigſt 


Die Agentur der Preuß. 


Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. 


% und für Nichtcombattanten (Aerzte, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


(1676) 


eſchlagen. 
92 9820 


Edwin Schloemp in Elbing. 
Auction 


Aufforderung. 


Der große Kampf für Deutſchlands Selbſiſtändigkeit und Ehre ruft die wehrhaften Männer 
untere, Volkes zu den Waffen. Heſlige Pflicht der Zurückhleibenden 10 g 
den Verwundeten und Kranken im Heere zur rechten Zeit Hilfe und Pfley 
orm einer organiſirten, über das ganze Land verbreiteten Vereinsthätigkeit ift 
rend des Feldzuges von 1866 bat ſolche Vereinsthätigkeit beitanden, fie bat den allgemeinſten 


es, Alles aufzubieten, um 
ege zu 1 7 Nur in der 


lages könnte mit der General⸗Agentur hier ein 


| 


| 


(1584) Engagement. Gefällige Adr. werden unter No. 
erbeten 


| 
| 


Im a. W. N ; 
Zur Vertretung 


Stellung erbi 
keit. 


ieſes erreichbar. 


Anklang gefunden und die ſegensreichſten Früchte getragen. Es ist dringende Beranlaſſung ſie von 


Neuem hervorzurufen. 
In dieſem Sinne beabſichti 


üder deſſen Organiſation, über das S 
welche in Provinz und Stadt ſich bei 


im Saale des Kne 


Vorgeben kräftig unterftügen werden. 


Die Unterzeichneten ſind ſchon 8 bereit, Gaben für den angegebenen Zweck anzunehmen. 
Ju 


Königsberg, den 20. Juli 1870. 


. von Horn, Anderſch, Dr. Caspary, 
Ober Präſident der Provinz Preußen. Kommerzien⸗Ratb. Profeſſor und Prorector. 
| ekert, Graf Dönhoff -Friedrichſtein, Graf zu Dohna ⸗Schlodien, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Wirklicher Gebeimer Rath. Mitterauts beſitzer. 
von Gofler, Dr. Heuſche, Kieſchke, 
Kanzler des Königreichs Preußen. Stadt: Kelteiter: Ober: Bürgermeilter. 
Kleyenſtüber, Konovpatzki, Moll, 
Kommerzien⸗ und Admitalitäts⸗Rath. Regierungs- Vice Präſident. General- Superintendent. 
Dr. J. er, von Reitzeuſtein, chter⸗Schreitlacken, dt 
Arzt. Bürgermeiſter. Gene Stennoſchaſte⸗Rath. Degierunge Wat 


Simon, 
Geheimer Kommerzien⸗Rath. 


Ein neues Pianino iſt Pfeſferſtadt 51 v. zu verk. 

uler’s Leihbibliothek, Heilige⸗ 

geiſt gaſſe No. 124, empfiehlt ſich einem hochge⸗ 

ehrten Publikum mit den neueſten Werken zum 
Land» und Stadt⸗Abonnemem ganz ergebenſt. 


en wir die Wiederbelebung eines Vereins zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger zunachſt für unſere 
tatut und die Wahl des Vorſtandes laden wir alle diejenigen, 
dieſem Unternehmen betheiligen wollen, zu einer Verſammlung 


iphöfiſchen Junkerhofes 


auf den 3 
2 27. Juli er., Nachmittags 5 Uhr, 
ein. Der patriotiſchen und opferwilligen Geſinnung unſerer 


f ephan, 
Obervorſteher der Kaufmannſchaft. 
Dr. Wagner, 

Geheimer Medicinal⸗Rath. 


Die von Herrn Oberft 


Provinz. Zur Beſchlußfaſſung 


Mitbürger vertrauen wir, daß fie unfer 


Justi Rath. 
(1587) 


v. Memerty zur Zeit bewohnte Etage Poggen⸗ 
pfuhl 42 iſt zu October c. zu vermiethen. b 


dafeltft part. von 2—3 Uhr Nachm. 


en 


„ Hebaction, Drud u. Berlag von U. W. Kafeman 
= I a in Danzig. . 


Joſeph Loevinſohn in Danzig, 
Langebrücke No. 6. 


Ei recht anfländ. Wirihſchafts⸗Frauleln, das 
fertig ſchneidern und mit der Maſchine nähen 
kann, vorzügl. Zeugn. darüber befigt, wünſcht 
ein ähnliches oder in einem anſt Ne 
. ement. Daſſelbe iſt bereits in einem größer 


eſchäft geweſen. Näh. d. J. Hardegen. 


Apotheker⸗Lehrling. 


Für eine bieſige Apotheke wird unter 
günltigen Bedingungen ein Lehrling ge; 


ſucht durch Wenzel & Mühe. 


EEC. ˙ TEE 
Ei dor atem von Sr. Excellenz, dem Herrn 
Staatsminiſter v. Watzdorf z. S. W. € 


prämiirter Oeconomie⸗Inſpector ſucht, geftünt 


auf feine Fachkenntniß, Täitigleit und guten 


Zeugniſſe weitere Stellung. 
Wer und wo, ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 1482. 


Inſpectoren 
in größerer Anzahl ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt. Bohrer, Langgaſſe 55. 
Fin junger Mann (Materialiſt) ſucht wegen 
Veränderung zum 15. Auguſt ein anderes 


Landwirth. Adr. 18 
Ein jünger Mann, militairfrei, mit der Buch⸗ 
E führung vertraut, der auch die Vollzeiver⸗ 
waltung bereits ſelbſtſtändig geführt, wünſcht 
gegen angemeſſenes Salair Stellung als Rech⸗ 
nungsführer. 
Der Eintritt kann erwünſchtenfalls fofort 
ben unter Ro. 1625 durch di 
reſſen unter No. urch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. £ 
Ein cand. theol., muſikal., im Lehrfach erfah⸗ 
ren, ſucht von ſofort eine Hauslehrerſtelle. 
Gute Zeugniſſe zur Seite. Nähere kunft 
2 dem penſ. Cadettenlehrer Trautmann in 
ulm a. W. 1 6 


— — 


des Gutsherrn oder ſonſt einer ſelbſtſtandi 8 
ch eine geeignete 110 5. * 
werden unter No. 161 in 


der Exped. d. Ztg. erbeten. — 
Ein Burenugebilfe. wird geſucht Gr. Scharr⸗ 
machergaſſe 3. (1558) 


et fü 
efällige Adr. 


Biclgase No 6,2 T it ein möbl. Zimmer 
D mit auch ohne Burjchengelaß. erm. 
miedega 5 mit B € 10 möblirte 
immer, au m u en 
ſogleich zu vermielhen. m ua 
ind 


Sn 6 %, 10 Jahre unkün 
5000 ſofort 1, Stelle ländl. zu haben. Adr. 
unter 1554 durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 


Intereſſen 
Verſammlung der 
25. Juli, Abends 7 Uhr, im hintern 


0.27 ſin 
Verlangen 


au Danzig. 
itglieder: an ben 
— 
der Reſtauration Klein, Langgaſſe No 35. 
a 
0 } 


Der Vorſtand. ER 
ie Actionaire der Auderfabrit Ceſſau wer⸗ 


den zu einer außerordentlichen General⸗ 
e 10 im Hotel „Zum Kronprinzen“ zu 
Dirſchau au 
Dienſtag, den 9. Auguſt, 
Nacomittags 2 Uhr, * 
ergebenſt eingeladen. 
egenſtände zur Verhandlung werden fein: 
1) Bericht des Directorii über die Lage des Ger 
chäfts und Bau reſp. Einrichtung der Far 
brikgebäude. 
Beſchlußfaſſung über das gegen einige Actio⸗ 
naire, die ihren Verpflichtungen nicht nach⸗ 
ee ind, einzuhaltende Verfahren. 75 
eſchlußfaſſung über den Vorſchlag des Di⸗ 0 


Tagesordnung bei den 
einzuſehen. 


2 


— 


3 


— 


rectorii, die leßten vier Raten auf die Actien 
in den Monaten October, Neven „Decem⸗ 
ee 1870 und Januar 1871 einziehen zu 
ürfen. 


Genehmigung eines Zuſatzes zu 9 15 des 
Statuts, nach welchem kerjenige Actionair, der 
feiner Verpflichtung pro Altie zwei Magdeb. 
Morgen ſeines Ackers mit Zu en zu be⸗ 
bauen, nicht nachkommt, eine Geldstrafe von 


4 


— 


g 


Vierzig Thaler pro Morgen verwirkt hat. 
Ermäch igung des Directorii zur Au Ir 


5 


= 


eines Darlehns aus dem Provinzia 
fonds. 
Neſſan, den 22. Jult 1870. 
Das Directorium, 
A. Jodſt. G. Ziehm. (1685) 


Schröder's Garten⸗Etabliſſement, 
Olivaer Thor, 
Montag, den W. Juli: 
Concert von dem Muſikdirector Herrn Fr. 


Lande. Anfang 54 Uhr. Entree. 2 Sgr. 
Selonke's Variet&-Theater. 


Montag, den 25. Juli: Grand Diver- 
tissement de masque vom geſammten 
Balletperſonale. Ein Stündchen auf dem 
Comtoir. 1 


sc Di 


